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Engerer Wettbewerb
Kollegiengebäude Basel.
(Korrespondenz)

Wie den Lesern dieses Blattes wohl noch erinner-
lieh, fand vor Jahresfrist die Prüfung der aus einem
gesamtschweizerischen Wettbewerb hervorgegange-
nen 200 Entwürfe für den Neubau eines Kollegien-
gebäudes der Basler Universität staff. Zu einem eindeu-
jigen Erfolg war es dabei nicht gekommen, weshalb
in der Folge die damaligen acht Träger von Preisen
und Ankäufen zu einer nochmaligen engeren Kon-
kurrenz aufgefordert wurden. Das Raumprogramm
erfuhr nur unwesentliche Abänderungen. Auf dem
Areal des alfen Zeughauses am Petersplaß war ein
Neubau mit zirka 20 Hörsälen und einer 500 Siße
fassenden Aula nebst den notwendigen Verwaltungs-
und Nebenräumen zu schaffen; außerdem erforder-
ten die Unterbringung des Schweizerischen Wirt-
Schaftsarchivs, der Sammlungen, der Arbeitsräume
und des staatswissenschafflichen Seminars nahezu
weitere 1000 Quadratmefer Grundfläche.

Der vorhergehende, allgemeine Wettbewerb hatfe
die Hauptgesichtspunkte abgeklärt und die Intentionen
der Jury bekannt gegeben : Wollte man den Garten-
hot mit den bestehenden großen Platanen möglichst
weit und die Gebäude möglichst niedrig halten, so
kam nur eine vollständige Randbebauung längs Pe-
tersplaß, Petersgraben und Vesalgasse in Frage. Die
Hörsäle durften aus Gründen der Lärmbeeinträchti-
gung nicht an den Petersgraben gelegt werden,
wegen der Verdunklungsgefahr durch den Raumbe-
stand des F'etersplaßes nicht ins untere Stockwerk
der Nordfront. In Bezug auf die vier Himmelsrich-
jungen erachtete man in dieser besonderen Situation
jede Disponierung der Kollegienräume als grund-
saßlich zulässig. Für die Gestaltung der Haupffront
am Petersplaß war die geschlossene, durchlautende
Wand erwünscht. Und schließlich sollte das Vor-
lesungsgebäude in seiner äußeren Haltung nicht als

feiner Zweckbau erscheinen, sondern über den Nüß-
Üchkeitsbau einer Schule herausragen, „die Bedeutung
der Universität als erste Bildungsstätte zum Ausdruck
bringen und zur Umgebung, soweit sie historisch
Wertvoll ist, in keinem störenden Widerspruch stehen."
l/°ß diesen für die Bewerber scharf umrissenen Rieht-
knien zeigen die in der legten Woche geprüften
8 Projekte recht verschiedenartige Resultate.

Mit dem ersten Rang wurde die Arbeit des
jungen Zürcher Architekten Dr. Roland Röhn aus-

gezeichnet, der sich innerhalb der legten zwei Jahre
durch seine Wettbewerbserfolge im Schulbau (See-
bach, Altstetten, Wollishofen, Höngg), im Entwurf für
ein neues Zürcher Krematorium und durch sein Buch

„Tragwerk und Raumabschluß" einen klingenden Na-

men gemacht hat. Sein Vorschlag überzeugt grund-
rißlich. Der Eingang befindet sich, durch eine Pfeiler-
halle gekennzeichnet, an der nordöstlichen Gebäude-
ecke im Haupttrakt am Petersplaß, der im Erdgeschoß

gegen Norden die Räume für Verwaltung und Staats-

wissenschaftliches Seminar enthält, gegen dén Hot
im Süden den Erfrischungsraum und die Lese- und
Arbeitsräume der Studenten. Diese zweibündige
Anlage im Erdgeschoß vermeidet mittelst luftiger
Wandauflösung die Dunkelheit des Korridors, seßt
aber dafür die Studierenden gewissermaßen zu stark
dem inneren Verkehr aus. Im ersten Stock reihen
sich an schöner südgerichteter Wandelhalle die gros-
seren Hörsäle mit Blick auf den Petersplaß auf. Der
anschließende einstöckige Ostflügel birgt ebenerdig
die Aula, die über einen eigenen Eingang mit sehr

geräumiger Halle und Garderobe verfügt, leider
aber geqen die Vesalgasse keine Fenster aufweist.
In den beiden Geschossen des Westflügels mit Kor-
ridor gegen Petersgraben sind die kleinen Kollegien-
räume angeordnet, in dem anschließenden, gegen
das Vesalianum umgebogenen Teil die beiden ge-
forderten ganz großen dreiseitig belichteten Hörsäle
mit direktem Zugang von außen.

Die klaren einläufigen Treppen und die behag-
liehe Weite der Galerien machen das Projekt reiz-
voll. Das Preisgericht rühmt weiter den schön ge-
formten Gartenhof und die Beschränkung der Bau-
höhe auf maximal zwei Geschosse. Es deutet auch
nachdrücklich auf die ausgezeichnete praktische Lage
sämtlicher Vorlesungsräume und die alle Ubertrei-
bungen vermeidende Grundrißgestaltung.

Nun aber zur sdiwachen Seite des Rohn'schen
Entwurfes, dem äußeren architektonischen Aufbau.
Wie mangelhaft erscheint die Fassade gegen den
Petersgraben mit den zu kleinen Fenstern, welche
die Korridore, die Räume der Entspannung belichten
sollen? Wie langweilig und irocken die Petersplaß-

front, wie uninteressant die kahle Mauer gegen die

Vesalgasse. Die sehr schwach geneigten, fast flachen

Giebeldächer (Stuttgarter Dach) wollen nicht recht

zu der ebenfalls wenig Reize bietenden kubischen

Gestaltung harmonieren. Die hohen Palastfenster

mit den zwischen ihnen liegenden zu breiten rrei ern

für die Hörsäle (an der Nordseite!) sollten der Peters-

plaßfront offenbar zu der notwendigen Repräsen a ion

verhelfen. Sie verschlechtern aber nur die Lie ver-

hältnisse im Innern. Der Jury mißfällt der aujeric e
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eintönige Schematismus der ganzen Anlage. Prinzi-
piell liegen also Vorzüge und Mängel wieder an
der gleichen Stelle wie im Projekt 1932 desselben
Verfassers.

Gerade reziprok liegen die Verhältnisse beim
Entwurf im zweiten Rang des Architekten Armin
M ei Ii, des jeßigen Erbauers des Luzerner Kunst-
und Kongreßhauses. Hier überwiegen die Qualitäten
der äußeren Durchbildung diejenigen der Raum-
disposition. In einheitlicher Höhe von zirka 14 m
deckt ein schwach geneigtes Walmdach die drei
Trakte an Plaß und Strafen, eine Maßnahme, die
allerdings zum Teil durch große Lufträume über den
Hörsälen erkauft wird. Der Projektierende bemühte
sich, durch Abwechslung in der Form der Mauer-
Öffnungen und durch Verteilung von Mauerflächen
und Fenstergruppen den Bau interessant zu gestalten,
was — es sei das Protokoll der Jury zitiert — „dem
ganzen Bau den Charakter einer Universität zu ge-
ben vermag". Die Front gegen den Petersgraben
weist aber denselben Fehler auf wie bei Projekt
Röhn, denselben Widerspruch zwischen den auf den
äußeren Aspekt hingearbeiteten munzigen Fenstern
und der hinter ihr liegenden Forderung nach Helle
für die Pausenerholung der Studierenden. Eine ge-
waltige, geradezu überdimensionierte Halle mit Gar-
derobe nimmt fast die ganze Länge des Erdgeschosses
ein. Einen wesentlichen Mangel des Projektes be-
deutet unbedingt der beidseitig bebaute Korridor im
Westtlügel. Vorbildlich, doch nicht sehr verschieden
vom ersten Rang, ist die Raumanordnung im Ober-
geschoss. Die großen und mittleren Kollegienräume
haben durchwegs ansteigendes Gestühl erhalten und
gewinnen außer dar Belichtung von der Petersplaß-
seite im Norden über die Höhe der Wandelhalle
hinweg etwas Südlicht. (Eine Idee, die übrigens schon
im leßtjährigen Wettbewerb von anderer Seite vor-
qeschlagen war). Unbegreiflich bleibt die komplizierte
Haupttreppenführung. Der Architekt benötigte hier
offenbar ein Architekturmoment für die Fassaden-
Wirkung.

Dem kritisch eingestellten Beobachter, dem die
prämierten Entwürfe der vorhergehenden Plankon-
kurrenz noch gegenwärtig sind, muß an diesem mit
dem zweiten Rang bedachten Vorschlag zweierlei
auffallen : Erstens erscheint es moralisch wenig begreif-
lieh, dafj derselbe Verfasser das eine Mal eine solch
ausgesprochen sachliche, ja eher trockene Architektur
entwirft und nachher dieselbe Aufgabe in solch ver-
ändertem Gewände präsentiert, das nicht anders
als gekünstelt romantisch zu nennen ist. Zum anderen
muß die unbedenkliche und allzu offensichtliche Uber-
nähme der allgemeinen äußeren Haltung wie ein-
zelne Motive (Bogenhalle, Bullaugen, gekrümmte
Fassade — hier eine konvexe, dort eine konkave)
an das leßtjährig erstprämierte, nachher wegen unzu-
lässiger Mitarbeiterschaft ausgeschiedene Schenker'sche
Projekt zum mindesten stark befremden. Hier erlebt
man, was ein erstes Preisrichter-Urteil zu präjudi-
zieren vermag.

Fünf weitere Projekte sind von der Jury als unge-
fähr gleichwertig erkannt in den dritten Rang gestellt
worden. So dasjenige des Baslers Frit} Beckmann
in Hamburg, welches grurrdril^lich gegenüber seinem
früheren Vorschlag am wenigsten verändert erscheint.
Äußerlich ist es leider schlechter geworden. Dann
die sympathische, saubere Lösung des Baslers Paul

Trüdinger, des jetzigen Stadtbaumeisters von St.
Gallen. Bei ihr stößt man auch auf die zweiseitige
Belichtung der Hörsäle wie im Projekt Meili, aller-

dings nur bei einem Teil der Räume, weil er diese
im Petersplaßtrakt auf zwei Stockwerke verteilt hat.
An der Disponierung der Raumgruppen tinden die
Juroren kaum etwas einzuwenden; die Fassaden-
bildung empfinden sie aber als zu gleichförmig. —
Wohl mit der größten Achtung angesehen zu werden
verdient der Entwurf von Hermann Baur, Basel. Die
Umarbeitung hat Manches verbessert, Kleinigkeiten
leider auch verschlechtert. Da dieser Verfasser der
öffentlichen Meinung hinsichtlich der baulichen Ge-
staltung gar keine Zugeständnisse gemacht hat, steht
diese Lösung denn frei von jeglichen Kompromissen
vollkommen klar und ehrlich als Inbegriff eines archi-
tektonischen Bekenntnisses da. Gewisse Härten for-
maier Art konnten dabei nicht unterbleiben. Inner-
liehe Unausgeglichenheit zeigt das Projekt Schweg-
1er & Bach mann, Zürich, das die Aula an den
Petersgraben legt. -— Wenig verständlich erscheint
der Entwurf von Professor Dunkel, Zürich. Er drängt
die Hörsäle um einen geschlossenen durch zwei
Geschosse gehenden Oberlichtraum zusammen : eine
Maßnahme, die bei der freien Lage des Bauplanes
nicht überzeugt. Auch der Innenhof wird dadurch
stark eingeengt. Die kleinen Hörsäle sind viel zu
hoch und die ganze Anlage wirkt viel zu aufwendig,
namentlich infolge der vielen unerwünschten Vor-
hallen. — Das Projekt der Gebrüder Keller, Bern,
endlich mußte mit einem vierten Rang vorlieb neh-
men. Seine monumentale Haltung deckt den Mangel
an Verständnis für den Begriff einer Basler Univer-
sität auf, ganz abgesehen von den ihm innenwoh-
nenden grundrißlichen Fehlern.

Bei einem engeren Wettbewerb, bei dem die
Durchbildung des Äußeren eine so schwerwiegende
Rolle spielt, wie im Falle des Basler Kollegiengebäu-
des, wird es für die Bewerber immer eine Gewissens-
frage bedeuten, wie weit der mehr oder weniger
festliegenden Auffassung des Preisrichterkollegiums
entgegenzukommen sei. Es stehen grundsätzlich drei
Wege offen : entweder man opfert seine persönliche
Überzeugung und ist lediglich mit allen Mitteln darauf
bedacht, seinen Auftraggeber am befriedigendsten
zu bedienen oder man nimmt auf dessen Forderun-
gen soweit Rücksicht als man deren Richtigkeit sei-
ber anerkennen kann, oder endlich man faßt die
Architektur wie jede Kunst als persönliches Bekenntnis
auf und riskiert dabei, der Divergenz der Einstellun-
gen gemäß, ehrenvoll aber sicher unterzugehen.
Hier haben die meisten der Konkurrenten den nicht
gerade goldenen Mittelweg beschritten. Erinnern
wir uns bei dieser Gelegenheit des Meistersinger-
wortes: „Wer Preise erkennt und Preise stellt, der
will am End' auch, dafj man ihm gefällt".

Die Jury konnte sich mit Recht nicht entschließen,
das mit dem ersten Rang gekrönte Projekt zur Aus-
führung vorzuschlagen. Sie empfiehlt deshalb, den
Verfasser zunächst mit der Bearbeitung eines neuen
Entwurfes in größerem Maßstabe zu beauftragen,
wobei dann das Ergebnis der Umarbeitung für den
endgültigen Auftrag von entscheidendem Einfluß sein
müßte. Die jeßige Form bildet zweifellos eine vor-
treffliche Grundlage für ein zweckmäßiges Vorlesungs-
gebäude, findet aber noch nicht den für ihren Inhalt
adäquaten Ausdruck, für eine neuzeitliche Hochschule,
für die Bildungsstätte Basels im besonderen. Dieses Ziel
zu erreichen ist freilich schwer. Zu seiner Lösung bedarf
es eines feinen, empfindsamen Charakters, eines unbe-
Schweden Geistes, einer Natur von Schinkel'scher Art.
Um den für eine Universität würdevollen Charakter zu
treffen, braucht man sicher nicht Motive aus der über-
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sinlönigs 5c6smslixmux cisr gsn^sn ^nlsgs. ?rin?i-
pisll liegen slxo Vorzüge unci I^lsngsl wieder sn
cisr gleichen ^lslls wis im k^rojslcl 1932 cisxzsllssn
Vsrlsxxsrx.

(?srscls rs^iprolc lisgsn dis Vsrlisllnixxs lzsim
^nlwurl im ^wsilsn ksng cisx ^rc6ilsl<lsn /^rmin
IVIsili, cisx jshigsn ^rlzsusrx cisx l.u^srnsr Xunxl-
unci Xongrsh6suxsx. l4isr ülssrwisgsn ciis (Duslilslsn
cisr sukzsrsn Ourc6isilciung ciiejsnigsn cisr ksum-
ciixpoxilion. ln sinlisilliclisr Hölis von ^irlcs 14 m
cisclcl sin xcliwscli gsnsiglsx Wslmciscli ciis cirsi
Irslcls sn k^Islz unci ^lrshsn, sins l^Ishnslims, ciis
sllsrciingx ^um Isil ciurcli grohs i.ullrsums ülzsr cisn
l^lörzslsn srlcsull wirci. Osr ?rojsl<lisrsncis lssmülils
zicli, ciurcli ^lswsc6xlung in cisr k-orm cisr I^Isusr-
öllnungsn unci ciurcli Vsrlsilung von l^lsusrllsclisn
unci l^snxlsrgruppsn cisn Lsu inlsrsxxsnl ^u gsxlsllsn,
wsx — sx xsi cisx k'rololcoll cisr iur>< ^ilisrl — „cism
gsn^sn ösu cisn Llisrslclsr sinsr Onivsrxilsl Ziu gs-
^sn vsrmsg". Ois l-ronl gsgsn cisn ?slsrxgrsli>sn
wsixl sissr cisnxslissn l'slilsr sul wis lzsi ?rojsl<l
kolin, clsnxsllzsn Wicisrxprucli ^wixclisn cisn sol cisn
suhsrsn ^xpslcl liingssrlzsilslsn mündigen l-snxlsrn
unci cisr liinlsr ilir lisgsnclsn I^or6srung nsc6 l^Iells
lür ciis ?suxsnsrliolung cisr ^luclisrsncisn. ^ins gs-
wslligs, gsrscis^u ülssrclimsnxionisrls l^lslls mil (?sr-
cisroìzs nimml lsxl ciis gsn^s I.sngs cisz ^rcigsxclioxxsx
ein. ^insn wsxsnlliclisn I^lsngsl cisz k^rojslclsx ins-
cisulsl unlss6ingl cisi- lzsicixsitig lssìzsuls Xorricior im
Wsxtllügsl. Vorlsilcilicli, ciocli niclil xslir vsrxcliiscisn
vom srxlsn lîsng, izl ciis Xsumsnorcinung im Olzsr-
gsxclioxx. Ois grohsn unci milllsrsn Xollsgisnrsums
lislzsn ciurcliwsgx snxlsigsncisx (^sxlülil sr6sltsn unci

gewinnen suhsr cisi' öslic6lung von cisr?slsrxplsh-
zsile im Xlorcisn ülzsr ciis I^io6s cisr WsncisllisIIs
iiinwsg slwsz 5üci!ic6l. (^ins icies, ciie öizngsnz zciion
im Islzljsiirigsn Wslllsewei'Is von sncisi'si' 5sils vor-
czszciiisgsn wsr). Onizsgrsiliicii lzisiisl ciie Icompiiziisrls
l'isuplli'spszsnlölii'ung. Oer ^rciiilsicl lssnöligls 6isr
ollsnizsr sin /^rciiilslclurmomenl lör ciis k^sZ5s6sn-
wiricong.

Osm Icrilizcli singezlslllsn ksolzsciilei-, cism ciie
prsmisrlsn ^nlwörls cier voriisrgslisncien k'Isnicon-
icumen? nocli gsgsnwsrlig zinci, mulz sn ciiezsm mil
cism ^weilen ksng isscisclilsn Voi-zcliisg Zweierlei
sollsilsn: ^rxlsnz srzclisinl ex morsiizcii wenig izsgrsil-
iicli, ciskz cierzsliss Vsrlszzsr cisz sine I^lsi sine zoicli
suzgszprociisn zscliiiciis, js slier lroclcsns ^rcliilelclor
snlwirll onci nsclilisr ciiszsliss ^ulgslzs in zolcli ver-
sncisrlsm Oswsncis prszsnlierl, cisz nic6l sncisrz
slz gslcönzlsll romsntizcli nennen izl. ^om sncisrsn
muh ciis unlzsclsnlciiclis unci sii^u ollenzicliliiclis Oissr-
nslims cisr sllgsmsinsn suhsren llsilung wis ein-
Teins solive (öogsniislls, öuilsugsn, gsicrümmls
k-szzscis — liier sins Iconvsxs, ciorl sins Iconicsvs)
sn cisz Ishljslirig srzlprsmisrls, nsclilisr wegen un^u-
IszzigsrI^1ilsrizsilsrzclisllsuzgezcliiscisns5clisnI<sr'zc>iS
I^rojelcl 2um minciszlsn zlsric lzslrsmcisn. l4isr srlslzl
msn, wsz sin srzlez l^rsizriclilsr-Orlsil ?u prsjucii-
^isrsn vsrmsg.

^ünl wsilers ?rojsi<le zinci von cisr iur^ six ungs-
lslir glsicliwsrlig srlcsnnl in cisn cirillsn ksng gszlsiil
worcisn. 5o cisxjsnigs cisz ksxisrx l^rih Lscicmsnn
in i-Ismlzurg, wsiclisx gruncirihlicli gsgsnülssr xsinsm
lrülisrsn Vorzclilsg sm wsnigzlsn vsrsncisrl srxclisinl.
i^uhsrlicli izl sx isicisr xcliisclilsr gsworcisn. Osnn
ciis x^mpslliizclis, zsuizsrs i.özung cisx kszisrz ?sui
Irüciingsr, cisx jshigsn ^lscitlssumsizlsrx von Ä.
(^siisn. ösi ilir xlöhl msn sucli sul ciis ^wsizsiligs
Lsliclilung cisr llorzsis wis im k'rojslcl l^isiii, silsr-

ciingx nur Issi sinsm Isil cisr ksums, wsi! sr ciisxs
im ?slsrzp!shlrslct sul ?wsi ^locicwsrics vsrlsiil lisl.
/^n cisr Oixponisrung cisr Xsumgruppsn lincisn ciis
lurorsn Icsum slwsz sin-uwsncisn; ciis ^szxscisn-
isiiciung smplincisn zis slzsr six ^u gisiclilörmig. —
WoliI mil cisr grölzlsn ^clilung sngsxslisn xu wsrcisn
vsrciisnl cisr ^nlwurl von I-Isrmsnn ösur, Lsxsi. Ois
Omsrissilung lisl lvlsnclisx vsrlzssxsrl, Xlsinigicsilsn
isicisr sucli vsrzcliisclitsrl. Os ciiszsr Verlsxzsr cisr
öllsnliiclisn Meinung liinziclillicii cisr lzsuiiclisn L?s-
xlsilung gsr Icsins /ugszlsncinixxs gsmsclil lisl, zlslil
ciiszs l.özung cisnn lrsi von jsgliclisn Xompromizxen
voiiicommsn ><>sr unci sliriicli siz inissgrill sinsz srclii-
lsiclonixclisn öslcennlnizxsx cis. Oswixxs llsrlsn lor-
msisr ^rl Iconnisn cislzsi niclil unlsrlsisilzsn. inner-
iiclis Onsuzgsgliclisnlisil ^sigl cisx ?rojsi<l ^cli wsg-
Isr 6< ksclimsnn, ^üricli, cisx ciis /^u>s sn cisn
k^slsrxgrslzsn Isgl. — Wsnig vsrxlsnciiicii srxclisinl
cisr ^nlwurl von k'rolsxxor O unI< si, /üricli. ^r cirsngl
ciis l4örxsis um sinsn gsxcliioxxsnsn ciurcli ^wsi
(^sxclioxxs gslisncisn Olssriiciilrsum ^uxsmmsn - sins
I^Ishnslims, ciis issi cisr lrsisn I.sgs cisx ksupishsx
niclil ülzsr^sugl. /^ucli cisr Innsnliol wirci cisciurcli
xlsric eingssngl. Ois Icisinsn Hörxsis xinci visi /u
liocli unci ciis gsnxs ^nisgs wiricl visi ?u sulwsnciig,
nsmsnliicli inloigs cisr vielen unsrwünxclilsn Vor-
lisllsn. — Osx ?rojsi<l cisr (5sisrücier Xsl isr, Lern,
sncilicli muhls mil sinsm visrlsn i?sng voriisis nsli-
msn. 3sins monumsnlsis I^Isilung ciscicl cisn I^Isngsi
sn Vsrxlsncinix lür cisn ösgrill einer ösxisr Onivsr-
xilsl sul, gsn^ sisgsxslisn von cisn ilim innsnwoli-
nsnclsn grunclrihiiclisn k-sliisrn.

Lei sinsm engeren Wsllisswsriz, lzsi cism ciis
Ourclilzilciung cisx Kuhsrsn sins xo xcliwsrwisgsncis
koiis xpisil, wie im l^sils cisx ösxisr Xoiisgisngslzsu-
cisx, wirci sx lür ciis öswsrizsr immer sins Oswixxsnx-
lrsgs lzscisulsn, wie weil cisr mslir ocisr weniger
lsxtiisgsncisn ^ullsxxung cisx ^rsixriclilsrlcoiisgiumz
snlgsgsnziuicommsn xsi. ^x xlslisn gruncixshlicli cirsi
VVsgs ollsn: snlwscisr msn oplsrt xsins perxoniiclis
Olssr^sugung unci ixl isciiglicli mil siisn lvlillsin cisrsul
lzecisclil, xsinsn ^ullrsggsizsr sm isslrisciigsncixlsn
^u lssciisnsn ocisr msn nimml sul cisxxsn l-orcisrun-
gen xowsil l?üci<xiclil six msn cisrsn i?icliligi<sil xsi-
lssr snsricsnnsn Icsnn, ocisr sncilicli msn lshl ciis
^rcliilelclur wis jscis Xunxl six psrxönliclisx ösicsnnlnix
sul unci rixicisrl cislzsi, cisr Oivsrgsn^ cisr ^inxlsiiun-
gsn gsmsh, slirsnvoil sissr xiclisr unlsriugslisn.
Hier lislzsn ciis msixlsn cisr Xonicurrenlsn cisn niclil
gsrscis goicisnsn I^lillslweg lssxclirillsn. ^rinnsrn
wir unx lzsi ciisxsr (^slsgsnlisil cisx I^lsixlsrxingsr-
worlsx: ,,V^/sr ?rsixs sricsnnl unci ?rsixs xlsiil, cisr
will sm ^nci' sucli, cish msn ilim gslsiil".

Ois lur^ Iconnls xicli mil l?sclil niclil snlxcliiishsn,
cisx mil cism srxlsn ksng gsicrönls k^rojslcl 2^ur /^ux-
lülirung vor^uxclilsgsn. 5is smglislill cisxlislis, cisn
Vsrlsxxsr ?unsclixl mil cisr össrlzsilung sinsz nsusn
^nlwurlsx in gröhsrsm l^Ishxlslzs ?u lsssullrsgsn,
wolssi cisnn cisx ^rgslznix cisr Omsrlzsilung lür cisn
sncigüiligsn ^ullrsg von snlxclisiclsncism ^inliuh xsin
mühls. Ois jshigs I^orm Isiiclsl ^wsilsllox sins vor-
lrslliiclis Orunciisgs lür sin ^wscicmshigsx Vorisxungx-
gslssucis, lincisl sissr nocli niclil cisn lür ilirsn lnlisll
scisquslsn ^uxciruclc, lür sins nsu^silliclis l-ioclixcliuls,
lür ciis öilciungxxlslls ösxslx im lzsxoncisrsn. Oisxsx /isl
^u srrsiclisn ixl lrsilicli xcliwsr. 2^u xsinsr l_oxung lsscisrl
sx sinsx lsinsn, smplinclxsmsn dlisrslctsrx, sinsx unlse-
xcliwsrlsn (Osixlsx, einer liislur von 5cliinlcsl'xclisr /Vl.
Om cisn lür sins Onivsrxilsl würcisvollsn Llisrslclsr ^u
lrsllsn, lzrsuclil msn xiclisr niclil solive sux cisr Olzsr-
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lieferung heranzuschleppen und man verzichtet besser
auf allen Formalismus. Man gehe von den Forde-
rungen der Räumlichkeiten und vom Organismus
aus und löse die Fassaden mit einfachen Baumifteln
schlicht und ehrlich, dann wird der Bau auch das
nach außen darstellen, was er ist: das Basler Kolle-
giengebäude. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 14. Juli für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Stadt Zürich, Umbau im Kühlhaus des Schlacht-
hofes Herdernstraße 61, Z. 4;

2. Gemeinnüßige Gesellschaft von Neumünster, Um-
bau Forchstraße 91, Abänderungspläne, Z. 7;

3. A. Honegger, Autoremisenanbau Delphinstraße 9,
Abänderungspläne, Z. 8.

Mit Bedingungen:
4. Geßnerhof A.-G., Umbau Löwenstraße 54, Ab-

änderungspläne, Z. 1 ;

5. Kaufmännischer Verein Zürich, Erstellung von
Aborten im Keller Pelikanstraße 18, Z. 1 ;

6. J. Leutert, Badezimmer im 2. Stock, Zinnenauf-
bau mit Wäschetrockenraum im Kehlboden auf
der Hofseite Schüßengasse 7/9, Z. 1 ;

7. Schweizer. Bankverein, Umbau Seidengasse 17,
Z. 1;

8. Baugenossenschaft Kalchbühl, 1 Doppel- und ein
dreifaches Mehrfamilienhaus mit 2 Autoremisen,
Einfriedung und teilweiser Vorgartenoffenhaltung
Widmerstraße 70, 72, Z. 2 ;

9. H. Favre sen., Erstellung einer Autoremise mit
Zufahrt und innerer Umbau Freigutstraße 27, teil-
weise Verweigerung, Z. 2;

10. Genossenschaft Brunnhof, 10 Doppelmehrfamilien-
häuser M archwartstraße 23/41, Baubedingung,
Wiedererwägung, Z. 2;

11. M. Michel-Madörin, Umbau Seesfraße 534, Z. 2;
12. W. Hallheimer, Umbau Staffelstraße 8, Z. 3 ;

13. J. Küng, Erdgeschoßumbau Albisriederplaß 9, Z. 4 ;

14. Immobiliengenossenschaft „Autohof", Werkstatt-
und Lagergebäude Gasometerstraße 9 (abgeän-
dertes Projekt) und Abänderungspläne für Dach-
aufbau Ecke Gasometersfraße/Neugasse 80, Z. 5;

15. Stadt Zürich, Erstellung dreier Fenster in der
Brandmauer bei Ausstellungsstraße 36, Z. 5;

16. Baugesellschaft Rebhalde, Doppelmehrfamilien-
haus mit Autoremise Lehensteig 5, Z. 6 ;

17. F. Büchel, Erkeranbau Nordstraße 372, Z. 6;
18. F. Fechter, Einfriedung längs des Buchmattweges

und gegen die Grundstücke Kat.-Nrn. 1136 und
2540 hinter Schaffhauserstraße 121, Z. 6;

19. Dr. G. Glystras, Vordach an der Nordseife und
Abänderungspläne für Umbau Germaniastraße 64,
Z. 6;

20. Hch. Günthard, Umbau Kornhausstraße 17, teil-
weise Verweigerung, Z. 6;

21. Gebr. de Trey A.-G., Lagerschuppen bei Nüren-
bergstraße 19, Fortbestand, Z. 6;

22. J. Wirth & E. Kirchner, Einfriedung Guggach-
strafe 6, 8, Z. 6 ;

23. J. Haller's Erben, Erdgeschoßumbau Zürichberg-
strafte 18, Z. 7;

24. L. Lieber, Umbau im 2. Untergeschoß Voltastr. 37,
Z. 7;

25. H. Schoelkopf, Autoremisengebäude bei Kelten-
straße 31, Z. 7;

26. Ad. Heer, 1 Doppel- und ein dreifaches Wohn-
und Geschäftshaus mit Einfriedung und teilweiser
Vorgartenoffenhaltung Forchstraße 179/Freiestraße
216 (abgeändertes Projekt), teilweise Verweige-
gerung, Z. 7.

27. H. Stadler, Remisenanbau Forchstraße 395, Fort-
bestand, Z. 8;

28. E. Wehrli's Erben, Öltank im Vorgartengebiet
Mainaustraße 24, Z. 8;

29. W. Winkler, Dachauf- und -umbauten Näfgasse 3

(abgeändertes Projekt, Z. 8.

Kantonalzürcherische Baubewilligungen. Die
kantonale Direktion der öffentlichen Bauten erklärte
in einem Entscheide, daß laut Baugeseß nicht nur
für Neu-,- Um-, Auf- oder Anbauten, sondern auch
dann eine B a u b e w i 11 i g u n g einzuholen sei, wenn
ein bereits bestehendes Gebäude oder einzelne Teile
desselben zu einem wesentlich anderen Zwecke be-
stimmt werden.

Neubauprojekt in Zürich-Enge. (Korr.) Die Be-

bauung des alten Bahnhofareals in der Enge scheint
wieder einen Schritt vorwärts zu kommen. Bekannt-
lieh ist an der Lavater- und General Wille-Straße
eine neue Synagoge projektiert, mit deren Bau noch
diesen Sommer begonnen werden soll. Unterdessen
ist nun bei den Baubehörden ein weiteres Projekt
eingereicht worden, das die überbauung des an-
stoßenden Grundstückes an der General Wille-, Alfred
Escher- und Breitingerstraße vorsieht. Es handelt sich

um einen Block von fünf mehrfachen Wohn- und
Geschäftshäusern, der gegen die Breitingerstraße in
einer Rundung verläuft. Der fünfstöckige Bau soll
moderne Wohnungen zu einem, zwei, drei, vier und
fünf Zimmern enthalten, die sich auf den ersten Stock
und drei Normalgeschosse verteilen. Im Keller-
geschoss ist die Errichtung einer Garage für 19 Auto-
mobile vorgesehen. Das Erdgeschoss wird auf der
Straßenseite Ladenlokale enthalten, während der ein-
stöckige Hofanbau Ateliers aufnehmen wird. Im zurück-

geseßten Dachgeschoss werden Waschküchen und
Trockenräume errichtet; außerdem sind große Ter-

rassen vorgesehen. Das Erdgeschoss des Eckhauses

an der General Wille-Straße wird für ein Café-Restau-
rant reserviert, zu dem im ersten Stock noch ein

großer und ein kleiner Saal gehören werden, ferner
eine Kegelbahn im Untergeschoss. Das Projekt wurde
im Auftrag der Baugesellschaft „Gewal" von Architekt
P. Schumacher bearbeitet. ~Y-

Umbau des Corsotheaters in Zürich. (Korr.)
Das Corsotheater ist seit Mitte Juni geschlossen und
wird in nächster Zeit dem geplanten Umbau unter-

zogen. Nach dem endgültigen Projekt von Archi-
tekt Knell sind folgende Veränderungen vorge-
sehen : Der Theatersaal soll elegant ausgestaltet, von
1200 auf 1350 Pläße vergrößert und mit dem Re-

staurationsbetrieb in bessere Verbindung gebracht
werden. Beim Umbau wird darauf Bedacht genom-
men, daß die Lokalitäten für große Ballveranstaltun-

gen zweckmäßig ausgenüßt werden können. Zu die-

sem Zwecke wird ein beweglicher Parkettboden er-
stellt, der durch einen Mechanismus auf die Hone

der Estrade bezw. der Bühne verschoben werden

kann. Die Bühne erhält eine verbesserte Beleuch-

tung und wird mit einem neuen Treppenhaus un

einer neuen Garderobe versehen. Der mittlere Da -
kon wird entfernt, wodurch die übrigen Räume ho-

her und übersichtlicher werden. Dafür werden die
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üelsrung hsrsn^uschlsppsn und man verfichtst besser
sul allen Lormslismus. A/Isr> gebe vor, den Lords-
rungen der Xsumlich><eitsn und vom Organismus
sus und löse die Lssssdsn mit sinlechsn Leumittsln
schlicht und ehrlich, denn wird der Leu euch des
nsch sutzsn darstellen, wss er ist: des Lesler Xolls-
giengebäude. Lü.

ksuckronik.
Ssupoiireilicke vevrilligungen 6er 5»s6t

?ürick wurden sm 14. luli lös lolgsnds Leu pro-
jsl<ts, teilweise unter Lsdingungen, erteilt:

Ohne Lsdingungen:
1. ^tedt Zürich, Ombsu im Xühlheus des schlecht-

holes lderdsrnstrstzs 61, /. 4^
2. Osmsinnützigs Osssllschelt von hlsumünster, 11m-

bsu Lorchstretze 91, Abänderungspläne, ?i
3. A. hlonsggsr, Autoremissnenbeu Oslphinstrstzs 9,

Abändsrungsplsns, 8.

HM Lsdingungen:
4. Ostznerhok A.-O., Ombeu bowenstretze 54, Ab-

sndsrungspläne, 1

5. Xeulmsnnischsr Verein Zürich, Erstellung von
Aborten im Xellsr Lslil<snstretzS 18, 2^. 1

6. 1. beutest, Ledefimmsr im 2. Htocb, 2^innsneul-
bau mil Wsschetrocbenreum im Xeblboden sol
der ldolssits ^cbützengssss 7/9, 1 ;

7. Zchwsifer. Lsnbvsrsin, blmbeu ^eidsngssss 17,
1-

3. Leugenossenschelt Xslcbbühl, 1 Ooppel- und sin
drsilechss IVlehrlsmilienheus mil Autorsmissn,
Linlriedung und teilwsissr Vorgertsnollsnheltung
Widmsrstretzs 76, 72, 2;

9. HI. Havre sen., Erstellung einer Autorsmise mil
/ulehrt und inneres blmbeu Lrsigutstrstzs 27, lsü-
weiss Verweigerung, 2)

16. OsnossenscheltLrunnhol, 16 Ooppslmshrlemilien-
Häuser H4erchwsrtstrstzs 23/41, Leubsdingung,
Wiedersrwägung, 2i

11. H4. h4ichsl-IVIsdörin, blmbeu 5ssstrstzs 534, 2i
12. W. htsllhsimer, blmbeu ^tsllslstretzs 6, X. 3

13. 1. Xüng, Lrdgsschotzumbsu Albisriedsrpletz 9, 4 ;

14. Immobiliengsnossenschelt „Autobot", Wsrbststt-
und bsgsrgsbäuds Ossomstsrstrstzs 9 (sbgeän-
dsrtss Lrojsld) und Absndsrungspläns lür Osch-
eulbeu Lcbs Oesomsterstrstze/Hlsugesss 36, 5,-

15. Ztedt Zürich, LrstsIIung dreier Lsnster in der
Lrendmsusr bei Ausstsllungsstretzs 36, 5i

16. ksogszsllzdisll ksizlislde, OoppsimslirlsmiÜsn-
6su5 mil ^olorsmizs !_s6sn5lsig 5, 6 ;

17. 1^. öüdiel, ^rl<srendsu Xlordzlrskzs 372, 6?
18. l-. I^ec6tsr, ^inlrisdong !sngz dez öoc6msllwszs5

und gegen die Orundzlücks Xsl.-lArn. 1136 und
2546 liinlsr 5dislk6su8sr5lrsk;e 121, 2^. 6:

19. Or. (5. (5!^5lrs5, Vordsc6 sn der Xlordzeils und
^kënderungZplsns lür Omdsu (Osrmsniszlrslze 64,
I. 6-

26. Idol,. (5ünl6srd, Omdsu Xornlisuzzlrslzs 17, leil-
WSÌ5S Verweigerung, 6?

21. Oedr. ds Ire/I-sgsr5c6uppsn l>ei Xlüren-
dergzlrslzs 19, l^orllzezlsnd, 6;

22. 1. Wirll, 6- Xirclinsr, ^inlrisdung (5uggscl>-
slrskzs 6, 3, 6z

23. 1. ldsllsr'z ^rden, ^rdgs5cl>ol;uml>su /üric6lzsrg-
Zlrskzs 13, 2^. 7i

24. wieder, Omlzsu im 2. Onlsrgszc^ok; Volls5lr. 37,
7-

25. ll. 5c6oe!I<Opl, ^u1orsmi8sngelzsuds dsi Xsllsn-
zlrslzs 31, 7:

^6. /^cl. ^esr, 1 Ooppe!- eiri cirei^c^S8 Wo^--
und (Oszolisllzlisuz mil ^inlrisdung und lsüwsizsr
Vorgsrlsnollen6s!lung I^orc^zlrslzs 179/lârsis5lrsl)S
216 (sdgesnderlez l'rojslcl), lsüwsizs Verweigs-
gerung, 2^. 7.

27. Id. 5lsd!sr, Ksmi5snsnlzsu l^ordizlrslzs 395, l^orl-
dszlsnd, ^.3:

23. Ws^rli'z ^rdsn, (J!lsnl< im Vorgsrlsngelzisl
lvlsinsuslrskzs 24, ^.8;

29. W. Winl<!sr, Osolisul- und -umissulsn Idslgsxzs 3

(sdgesndsrlsz ^rojsl<l, 2^. 8.

Ksntons>zrürckerilcks ksubevrîllîgungen. Ois
!<snlonsls Oire><lion der öllsnlüclisn ösulsn srl<!srts
in einem ^nlzdieids, dslz Isul ösugs5sl) nic8l nur
lür XIsu-, Om-, /^ul- oder /^ndsulsn, sondern sucl,
denn eins ös u d e w i I g u n g sin^uliolsn sei, wenn
ein dersils dssle^endes üedsuds oder einzelne Isils
desselden ^u einem wsssnllicli sndsrsn ^wscl<s l>s-

slimml werden.
^leubsuprojskt in lürick Lnge. (Xorr Ois Le

Lsuung des sllen LsLnliolsrssIs in der Lngs sclisinl
wieder einen 5dirill vorwärts 2!u kommen. Lslcsnnl-
lidi isl sn der I_svslsr- und Osnsrs! Wi!!s-5lrsl)s
eins neue Z^nsgogs projeldisrl, mil deren Leu nocli
diesen Sommer Lsgonnen werden so!!. Unterdessen
isl nun Lei den LsuLsliördsn sin weiteres Lrojsld
eingereicht worden, des dis OLsrLsuung des sn-
stokzsndsn Orundstüclcss sn der (Oensrs! Wille-, ^lkrsd
Lscüer- und Lrsitingsrstrshs vorsieht. Ls hsndelt sich

um einen L!od< von lünl mshrlschsn Wohn- und
Osschsltshsusern, der gegen die Lrsitingsrstrskzs in
einer Xundung vsrlsult. Osr lünlstöcldgs Leu soll
moderne Wohnungen ?u einem, ^wsi, drei, vier und
lünl wimmern snthsltsn, die sich sul den ersten ^toc!<
und drei Xlormslgsschosss verteilen. Im Xsllsr-
gssclioss ist die Errichtung einer Osrsgs lür 19 T^uto-
modile vorgesehen. Oss Lrdgsschoss wird sul der
^trskzSnssits l.sdsnlol<sls snthslten, wehrend der ein-
stöcldgs IdolsnLsu Ateliers sulnshmsn wird, lm ^urücl<-

gesetzten Oschgssctioss werden Wssch><üchsn und
Irockenrsums errichtet i sutzsrdsm sind grotzs Isr-
rssssn vorgesehen. Oss Lrdgsschoss des Lclchsusss

en der (Oensrsl Wille-5tretzs wird lür sin Lels-Xssteu-
rent rsssrvisrl, ^u dem im ersten 5tocl< noch sin
grotzer und sin Idsinsr 5esl gehören werden, lsrner
eins XsgelLehn im Ontsrgsschoss. Oss Lrojsl<t wurde
im clsr „Lews!" VO^ Arc^lielci
L. 5chumechsr LserLsitst. W-

Umbau 6sz Lottvtbosterl in lürick. (Xorr
Oes dorsothseter ist seit Xlitts luni geschlossen und
wird in nächster ^sit dem gsplentsn OmLeu unter-

ciem fVojeki VON

te!<t Xnsll sind lolgsnds Verëndsrungsn vorgs-
sehen: Osr Iliseterseel soll slsgent ausgestellet, von
1266 sul 1356 Llstzs vergrötzsrt und mit dem Xs-
5tZumilON5ii)ei»'!6l!) in i)655Sre Vsrl)!nclung Hskmcm
werden. Leim OmLeu wird dereul Lsdecht gsnom-
men, detz dis I_ol<elitëtsn lür grotzs Lsllvsrensteltun-

gen ?wscl<mstzig ausgenützt werden können, ^u die-

Sem ^wecl<e wird sin Lswsglichsr Lsrl<stthodsn er-
stellt, der durch einen Xlsclienismus eul die ldohs

der Lstrsds Ls^w. der Lühns vsrschoLsn werden
l<snn. Ois Lühns erhell sine verbesserte Lslsucn-

tung und wird mit einem neuen Irsppsnnsus un

einer neuen derdsrobs versehen. Osr mittlere 3s-
l<on wird sntlsrnt, wodurch die übrigen Xsums no-
her und übersichtlicher werden. Oelür werden cue


	Engerer Wettbewerb Kollegiengebäude Basel

